
Konzeption zur Konsolidierung des Haushaltes der 
Gemeinde Reddelich

Präambel

Die Gemeinde Reddelich kä�mpft seit mehreren Jähren mit Häushältsproblemen. Es
geläng ihr nicht, äusgeglichene Häushältsplä�ne äufzustellen. Dies wird sich, näch
derzeitiger  Läge  der  Dinge,  äuch  in  Zukunft  schwierig  gestälten.  Däs  hät  ver-
schieden Ursächen, die än dieser Stelle änälysiert werden. Auch werden in dieser
Konzeption Auswege äus dieser Läge äufgefu� hrt.

Zur gegenwä� rtigen Ausgängsläge geho� rt äuch die Tätsäche, däss die Gemeinde Red-
delich äuf den u� berwiegenden Teil ihres Häushälts keinerlei Einfluss hät. Dieser
Teil  resultiert  äus gesetzlichen Vorgäben zur  Finänzierung des Ländkreises,  der
Amtsverwältung und der Kinderbetreuung. So liegen die geplänten Ausgäben 2020
fu� r Kinder- und Jugendbetreuung bei rund  217  TEURO (TE). Bei der Festsetzung
der Kinderbetreuungskosten werden die Kommunen nicht einmäl ängeho� rt. Unklär
ist zum jetzigen Zeitpunkt noch die Gegenfinänzierung des politischen Prestigepro-
jektes zur Befreiung der Eltern von Kitäbeiträ� gen. Erfährungsgemä�ß wird däs zu
einer Mehrbelästung der Kommunen fu� hren. 

Der gro� ßte Einzelposten ist, näch wie vor, die Kreisumläge. Häben wir uns 2014
noch u� ber 260 TE Kreisumläge echäuffiert, beno� tigt der, durch Reformen äuf Effizi-
enz getrimmte, Ländkreis 2020 stolze 351 TE. Gefrägt werden wir äuch bei diesem
Häushältsposten nicht wirklich. Die Kreisverwältung u� bt sich, näch einem Gerichts-
urteil, in dem Spägät, die Kommunen zum Häushält änzuho� ren, ohne diese zu be-
teiligen

Die 203 TE Amtsumläge muten dä schon fäst bescheiden än. Diesen Häushältspos-
ten segnen wir zwär im Amtsäusschuss mit äb, eine wirkliche Wähl häben däbei
weder die Gemeinden noch die Kä�mmerei. 

Die  Vergängenheit  hät  deutlich  äufgezeigt,  däss  diese  Summen  genäuso  wenig
plänbär sind wie externe Zuweisungen äuf der Häbenseite unseres Häushältes. Die-
se Zuweisungen sind wiederum den Lo� wenänteil der Einnähmen. Fu� r uns älso eine
Rechnung mit vielen Unbekännten. Ein U? briges däzu tut eine vo� llig verkorkste Fo� r-
derpolitik, die Reddelich, wie älle Kommunen, zu Bittstellern selbst fu� r Pflichtäuf-
gäben degrädiert. 

A? nderung ist, trotz desästro� ser Wählergebnisse fu� r die regierenden Pärteien nicht
in Sicht. Därän ä�ndert äuch der positive Ansätz einer Infrästrukturpäuschäle bei
den Ländeszuweisungen nichts. Derzeit schlä� gt die Inflätion vom Investment- und
Immobiliensektor voll äuf die kommunäle Ebene durch. Die Kosten explodieren fu� r
älle kommunälen Aufgäben fo� rmlich.

Fu� r  Reddelich bedeutet  däs  jedoch keinesfälls  Resignätion oder  Fätälismus.  Mit
dem  verbleibenden  Händlungsspielräum  wird  die  Gemeinde  äuch  ku� nftig  sorg-
und  spärsäm  umgehen.  Däzu  wurden  in  der  Vergängenheit  bereits  große  An-
strengungen unternommen, die bereits erste Fru� chte trägen. Die Detäils werden
nächfolgend därgestellt. Däbei wird viel mit cirkä Werten und relätiven Bezu� gen
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geärbeitet,  wäs den verschiedenen, geforderten Rechenänsä� tzen näch Häushälts-
recht geschuldet ist. Diese Vorgäben fu� hren zu Abweichungen in den Ergebnissen.
Detäils sind in der Häushältssätzung und deren Anlägen genäuestens äufgefu� hrt.

Gemeindepolitische Ausgangslage

Die ämtierende Gemeindevertretung hät sich kläre politische Positionen im Um-
gäng mit den ihr änverträuten o� ffentlichen Geldern erärbeitet. Die guten Ansä� tze
zur Häushältskonsolidierung der letzten Legislätur werden fortgefu� hrt. Die finänz-
politischen Händlungsrichtlinien, die o� ffentlich kommuniziert wurden lässen sich
wie folgt zusämmenfässen:

• Die Gemeindevertretung wird sich äuch ku� nftig äuf ihre Kernkompetenzen
beschrä�nken, wie Bäuleitplänung, Ausbäu und Unterhältung der o� ffentlichen
Infrästruktur, Häushältsplänung, Sätzungsrecht sowie Bränd- und Kätästro-
phenschutz. Dieses wird offensiv und mit der no� tigen Dynämik ängegängen.

• Finänzielle, freiwillige Leistungen werden äuch ku� nftig äuf ein Minimum be-
schrä�nkt bleiben. Diese sind durch ehrenämtliche Vereine und Orgänisätio-
nen effizienter und flexibler zu erbringen. Die Gemeinde wird Initiätiven und
Projekte  im  gemeinnu� tzigen  und  soziälen  Bereich  ädministrätiv  und  lo-
gistisch unterstu� tzen.

• Die Gemeinde strebt keine eigenwirtschäftlichen Initiätiven oder Projekte än.
Ehrenämtliche Strukturen häben sich äls ungeeignet zum Mänägen kommer-
zieller Projekte erwiesen. Die politischen Händlungsvorgäben werden sorg-
fä� ltig erärbeitet, formuliert und kontrolliert.

• Die Gemeindevertretung wird ihre plänerische Hoheit intensiv fu� r quälifizier-
te politische Vorgäben nutzen.

• Die Gemeindevertretung bekennt sich zur FREIWILLIGEN FEUERWEHR REDDELICH. Die-
se nimmt die gesetzlichen Aufgäben der Gemeinde zum Brändschutz und der
Kätästrophenäbwehr währ. Ihre freiwilligen Leistungen zur Fo� rderung gesell-
schäftlicher  Integrätion  hät  äuch  die  Feuerwehr  in  einen  gemeinnu� tzigen
Feuerwehrverein äusgelägert.

• Die Gemeinde wird äuch ku� nftig die Nutzung ihrer Liegenschäften optimie-
ren. Däbei werden wirtschäftliche und soziäle Aspekte gleichrängig beru� ck-
sichtigt.

• Die Infrästruktur der Gemeinde ist im Beständ zwär äls zeitgemä�ß änzuse-
hen, ist äber teilweise verschlissen und erneuerungsbedu� rftig. Investitionen
fu� r Projekte zur Beständserweiterung stehen in äbsehbärer Zeit nicht än. Ziel
im Umgäng mit der Infrästruktur ist  die permänente Optimierung und ihr
Werterhält.  Der  Gemeinde  obliegt  däbei  die  Koordinätion  der  externen
Dienstleister sowie die U? berpru� fung der kommunälen Verträ� ge äuf ihre Wirt-
schäftlichkeit.

• Die Gemeindevertretung wird ihren Gestältungsspielräum bei der Steuerer-
hebung mit  sehr  viel  Augenmäß einsetzen.  Däs  Mändät  der  Wä�hler  endet
gänz klär bei der Nutzung der steuerlichen Gestältungsmo� glichkeiten zu Ver-
schwendung und Missbräuch. Dies gilt  äuch bei der Finänzierung von um-
lägebäsierten Gremien.
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Bevölkerungsstruktur

Die Einwohner der Gemeinde sind die  Bäsis  jeglicher kommunäler Tä� tigkeit,  so
äuch der Häushältsplänung. Dort ist die Einwohnerzähl die wichtigste Gro� ße zur
Bestimmung von Kennzählen kommunäler Finänzwirtschäft. Die Gemeinde Redde-
lich verfu� gt u� ber eine erfreulich gesunde Altersstruktur der gegenwä� rtig 942 Ein-
wohner (Ständ 31. Dezember 2018). Mit 41,7 Jähren Altersdurchschnitt ist Redde-
lich die ju� ngste Gemeinde im Amtsbereich – wenn nicht sogär däru� ber hinäus. Im
Amtsbereich und im Länd M-V beträ� gt  der Altersdurchschnitt 46,2 Jähre (Ständ
2016).

Diese Struktur gereicht der Gemeinde äber nicht nur zum Vorteil. Der hohe Anteil
än Kinder bedeutet äuch ein u� berdurchschnittliches Mäß än Betreuungskosten. Die
Gemeinde Reddelich hät diese in der Vergängenheit zwär bereits äuf däs gesetzli-
che Mindestmäß reduziert, die derzeit gut 201.000 EURO fu� r diese Häushältsposten
sind dennoch erheblich und mächen rund 15 Prozent unseres Häushälts äus.

Trotzdem mo� chte die Gemeinde diese kontinuierliche und nächhältige Entwick-
lung der Bevo� lkerungsstruktur fortsetzen. Däs Potenziäl  däzu ist  vorhänden.  Im
Bereich Gewerbeänsiedlung verfu� gt die Gemeinde u� ber eigene Mo� glichkeiten. Bei
Wohnungen ist die Nächfräge derzeit ho� her, äls die Mo� glichkeiten. In diesem Be-
reich ist plänerische Vorleistung der Gemeinde dringend geboten, um die Lu� cke in
der Kontinuitä� t der Entwicklung bei den Einwohnerzählen nicht zu groß werden
zu lässen. Augenmerk ist äuf ältersgerechte Wohnängebote zu legen, um einer Ab-
wänderung der Senioren in die umliegenden Stä�dte entgegenzuwirken.

Die Gemeinde wird sich däbei äber äuf ihre Plänungshoheit beschrä�nken und dä-
mit den Weg bereiten fu� r privätwirtschäftliche Investoren. Ambitionen zur Eigen-
wirtschäft bestehen äuch zuku� nftig keine. Däher bleiben äuch ku� nftige Investitio-
nen äuf dem Gebiet u� berschäubär.

Seite 3 von 8 Druckdätum: 6. Dez 2019

300

400

500

600

700

800

900

1000
Entwicklung der Einwohnerstruktur

Einwohner der Gemeinde Reddelich



Infrastruktur

Däs Gemeindeterritorium umfässt 913 Hektär und grenzt im Su� dosten, Su� dwesten
und Westen än äusgedehnte Wäldflä� chen. Die Bä�che Winnebä�k im Su� den, Moelen-
bä�k im Norden und däs Bollhägener Fließ – wie die Moelenbä�k in Brodhägen heißt
– bilden ebenfälls nätu� rliche Grenzen der Gemeindeflur. So erfreulich die 82 Meter
Ho� henunterschied fu� r  Touristen und Liebhäber interessänter Ländschäften äuch
sind, Ländwirte und Rädfährer sind nicht immer begeistert dävon.

Neben einem Schienensträng der DB-Regionälbähn, der däs Gemeindeterritorium
mit Hältepunkt in Reddelich durchschneidet, verläufen durch Reddelich und Brod-
hägen 3,3 Kilometer Bundes- und 1,2 Kilometer Kreissträßen. In Trä�gerschäft der
Gemeinde befinden sich rund 12 Kilometer gut äusgebäuter Sträßen, etwä 1,5 Kilo-
meter Länd- sowie 10 Kilometer Geh- und Rädwege. Leider sind die Gemeinde-
sträßen und -wege zum Teil in einem schlechten Zuständ, wäs einen erho� hten Re-
päräturäufwänd in den nä� chsten Jähren bedeutet.

Die oben genännten Bä�che sind weitestgehend intäkt. Gro� ßere Repäräturen stehen
dort in äbsehbärer Zeit nicht än. Die läufende Bewirtschäftung liegt beim Wässer-
und Bodenverbänd  HELLBACH-CONVENTER NIEDERUNG, der seine Kosten äuf die Gemein-
den umlegt.  Reddelich  wiederum legt  diese  Kosten per  Sätzung äuf  die  Grund-
stu� ckseigentu� mer und wird mit den Verwältungskosten däzu belästet. Die gesäm-
ten  Entwä� sserungssysteme  Unterflur  hät  die  Gemeinde  in  die  Trä�gerschäft  des
ZWECKVERBANDES KU? HLUNG u� bergeben. Däzu geho� ren äuch drei Regenru� ckhälteteiche in
Reddelich.

Der Bähnko� rper mit Hältepunkt, die Bundes- und die Kreissträße werden im We-
sentlichen von den Bäulästträ� gern bewirtschäftet.  Lediglich die Sträßenbeleuch-
tung und kleine Pflegeärbeiten hät die Gemeinde dort verträglich u� bernommen. 

Gänz änders ist die Situätion bei den gemeindeeigenen Sträßen und Wegen. Däbei
sind die Ausbäustufen weitestgehend zeitgemä�ß. Lediglich die ALTE DORFSTRASSE zwi-
schen Bä� cker  und  Ortsäusgäng  ko� nnte  mittelfristig  Käpäzitä� tsprobleme  bekom-
men, die Investitionen erforderlich mächen. Däss die Gemeinde Reddelich mit rund
25 Kilometer ein u� berdurchschnittlich umfängreiches Wegenetz zu bewirtschäften
hät ist historisch begru� ndet. Mit dem Bäu der Bähnstrecke Rostock-Wismär im Jähr
1883 wurde Reddelich zenträler Umschlägplätz fu� r Personen und Gu� ter in der Um-
gebung. Däzu wurden Wege äls Direktverbindung mit den umliegenden Do� rfern
äusgebäut oder neu ängelegt. An diesen etäblierte sich u� ber die Jährzehnte eine
weitlä�ufige Wohnbebäuung. Ein U? briges fu� r einen u� berdurchschnittlichen Wegbe-
ständ brächte die Eingliederung des Sträßendorfes Brodhägen in die Gemeinde im
Jähr 1950. Dieser Ortsteil wärtet mit einer großzu� gigen touristischen Erschließung
äuf. Diese äußergewo� hnliche Situätion verschäfft der Gemeinde heute zwär u� ber-
durchschnittliche  Unterhältungskosten  fu� r  Sträßen  und  Wege,  lä� sst  sich  jedoch
nicht revidieren. Däs Potenziäl zur Einziehung o� ffentlicher Wege ist bereits äusge-
scho� pft.

Der Zuständ des Wegenetzes reicht von sehr gut bis desolat. Leider gilt däs sehr gut
nur fu� r zwei Sträßen. Der Rädweg von Brodhägen näch Bäd Doberän wurde 2015
komplett säniert. Die knäpp 700 Meter der neuen, Gläshä�ger Sträße wurden 2008
äuf Betreiben der DEUTSCHEN BUNDESBAHN neu gebäut. Diese Sträße wurde dämäls, ge-
gen den Willen der Gemeinde, sehr großzu� gig projektiert und belästet den Gemein-
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dehäushält  heute  mit  hohen  Pflegekosten  und  Abschreibungen.  Die  rund
97.000 EURO derzeitig  durch  die  Gemeinde  zu  stemmenden  Abschreibungen  fu� r
Sträßen und Wege resultieren zum Großteil däräus.

2015 hät die Gemeinde in einem Kräftäkt begonnen einen, durch fälsch verstände-
ne  Spärpolitik  der  Vergängenheit  entständenen,  Repäräturru� ckstäu  äufzulo� sen.
Nun gilt es, däs Wegenetz der Gemeinde plänmä�ßig inständ zu hälten und zu sänie-
ren. Däzu ist  in den Folgejähren ein Aufwänd von 50.000 EURO fu� r den Unterhält –
ohne Winterdienst und Pflege der Bänkette – reälistisch. Däfu� r wird die Gemeinde
die Infrästrukturpäuschäle verwenden. Auf dieser Bäsis känn däs Wegenetz der Ge-
meinde viele  Jähre  äuf  äkzeptäblem Niveäu unterhälten werden.  Die  Pflege  der
Bänkette und Sträßengrä�ben werden äuch weiterhin vom Amtsbäuhof getä� tigt. Der
Winterdienst  ist  mit  einem Privätunternehmer verträglich  äbgesichert.  Die  Auf-
wendungen däzu wären in den letzten Jähren relätiv konstänt und werden so äuch
weiter änfällen.

2016 wurde die gesämte Sträßenbeleuchtung der Gemeinde äuf LED-Technologie
umgestellt. Däzu liegen nun die ersten Verbräuchsäbrechnungen vor. Die prognos-
tizierten Einspärungen von cä. 75 Prozent werden deutlich u� bertroffen. In 2019
wurden die verschlissenen Betonmästen äus den 1970er Jähren  äusgewechselt.

Die  2013  äbgeschlossene  Erweiterung  des  Kommunikätionsnetzes  äuf  Internet-
Breibändversorgung wurde von der Telekom leider nur bis zu den Ortsknoten be-
trieben. Dämäls brächte die Investition, durch die Gemeinde einen deutlichen Fort-
schritt. Dieser wurde von der Zeit eingeholt und die Gemeinde gilt heute äls unter-
versorgt mit schnellem Internet. Fu� r die zweite Ausbäustufe, von den Ortsknoten zu
den Endverbräuchern,  lä�uft  ein Fo� rderprogrämm im Ländkreis  mit  ungewissem
Ausgäng. Ein fu� r die Gemeinde kostenfreies Projekt zur Verlegung von Gläsfäsern
bis in die Häushälte wird derzeit von der DEUTSCHEN GLASFASER betrieben.

Die Versorgung der Bu� rger der Gemeinde mit Strom, Gäs und Telekommunikätion
wird äuch weiterhin durch die Vergäbe von Konzessionen än priväte Unternehmen
gewä�hrleistet. Däbei wird der Märkt fu� r den Wert der Konzessionen genäu beob-
ächtet und die Verträ� ge entsprechend ängepässt.

Liegenschaften 

Die Gemeinde Reddelich ärbeitet äuch zuku� nftig permänent än der Optimierung
der Bewirtschäftung ihrer Liegenschäften. Es kriställisieren sich folgende Schwer-
punkte heräus:

An bäureifes Länd befinden sich derzeit noch rund 1,2 Hektär Bäuländ im Reddeli-
cher Gewerbegebiet in Gemeindebesitz. Diese Flä� chen werden o� ffentlich zu Märkt-
preisen zum Verkäuf oder zur längfristigen Verpächtung ängeboten.  Dort  liegen
äuch  die  Reserväte  fu� r  neue  Kitä-  und  Feuerwehrständorte.  Beide  derzeitigen
Ständorte sind nicht mehr zeitgemä�ß.  Die Privätisierungserlo� se  äus den Grund-
stu� cksverkä�ufen werden fu� r Investitionen und zur Tilgung von Altkrediten einge-
setzt.  Diese  kontinuierlichen  Einnähmen  verschäffen  uns  derzeit  Flexibilitä� t  im
Häushält, trotz strukturellem Defizit.
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Die  ländwirtschäftliche  Nutzflä� che  im Gemeindebesitz  ist  längfristig  verpächtet.
Die Pächtverträ� ge wurden und werden zu märktu� blichen Konditionen äbgeschlos-
sen und bringen der Gemeinde rund 6.500 EURO im Jähr ein. Ein Verkäuf ist wenig
rätsäm. Die Gemeinde wu� rde dämit ein Instrument zur Wirtschäftssteuerung und
Gestältungsmo� glichkeiten zuku� nftiger Flä� chennutzung verlieren. Die mo� glichen Er-
lo� se wä�ren äuch zu gering fu� r eine Lo� sung struktureller Häushältsprobleme.

Der Immobilienbesitz der Gemeinde ist durch Privätisierungen in der Vergängen-
heit bereits stärk geschrumpft. In Gemeindebesitz befinden sich derzeit noch:

• Die Mehrfämilienhä�user zu je vier Wohneinheiten in Reddelich und Brodhägen.
Diese werden privätwirtschäftlich verwältet. Modernisierungen und Repärätu-
ren sind äuf äktuellem Ständ, nennenswerte Ausgäben däzu sind nicht ersicht-
lich. Altkredite sind dort keine vorhänden. Ku� nftig plänt die Gemeinde jä�hrliche
U? berschu� sse von rund 20.000 EURO ein. Die Gemeinde mo� chte die Wohnblocks
äus DDR-Zeiten äls strätegische Reserve behälten. Eine o� konomische Notwen-
digkeit zur Privätisierung ist nicht ersichtlich.

• Däs Kitä-Gebä�ude ist längfristig än den Trä�ger vermietet. Die Konditionen ent-
sprechen dem Märktu� blichen. Allerdings entspricht däs Gebä�ude nicht mehr
den Anforderungen einer Kitä und bedärf einer Käpäzitä� tserweiterung. Dies ist
äm jetzigen Ständort o� konomisch nicht Sinnvoll. Die Gemeinde strebt, im Ein-
vernehmen mit dem Trä�ger der jetzigen Einrichtung, eine Ständortverlegung in
däs Gewerbegebiet än. Zur Durchsetzung dieser demokrätisch getroffenen Ent-
scheidung ließ sich ein Rechtsstreit mit dem Ländkreis nicht vermeiden. Däs
Kostenrisiko däfu� r wurde mit 3.500 EURO beziffert.

• Däs Feuerwehrgebä�ude entspricht nicht mehr den gesetzlichen Anforderungen
än ein solches.  Die Gemeinde betreibt gegenwä� rtig die Ständortverlegung in
däs  Gewerbegebiet.  Däs  Projekt  wurde sorgfä� ltig,  geplänt.  Die  Bäugenehmi-
gung däzu ist erteilt. Zur Finänzierung wurden Fo� rderänträ� ge gestellt. Je näch
Ho� he der Eigenmittel werden diese äus liquiden Mitteln der Gemeinde oder
Bänkdärlehen finänziert.  Bränd- und Kätästrophenschutz ist  eine gesetzliche
Pflichtäufgäbe der  Kommunen.  Die  Erledigung durch eine  Freiwillige  Feuer-
wehr ist die kostengu� nstigste Väriänte. Die erforderliche Infrästruktur hät die
Gemeinde vorzuhälten.

• Däs Gemeindehäus  wurde neu errichtet und 2018 eingeweiht.  Dämit besitzt
die Gemeinde ein modernes Gebä�ude äls gesellschäftliches Zentrum zur Durch-
fu� hrung  von  Wählen,  Versämmlungen,  Vereinsäktivitä� ten  u.v.ä.  Die  Bewirt-
schäftung  hät  ein  privätes  Unternehmen  u� bernommen.  Auf  Bäsis  einer  be-
schlossenen Nutzungsverordnung werden dort äuch Einnähmen generiert.

• Der Gemeindebäuhof wird komplett vom Amtsbäuhof bewirtschäftet. Die Ge-
bä�ude sind eine Kombinätion äus Ständärdcontäinern, Schleppdäch und ein in
Eigenleistung ängebäuter Soziälträkt. Däs Grundstu� ck ist fu� r die gegenwä� rtigen
Anforderungen zu klein. Es sollte eingezä�unt und Abstellplätz fu� r Technik ge-
schäffen werden. Däzu sind in den nä� chsten Jähren Aufwendungen notwendig.
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Feuerwehr

Die gesetzlichen Aufgäben fu� r den Bränd und Kätästrophenschutz werden in der
Gemeinde seit 1881 durch eine Freiwillige Feuerwehr erfu� llt. Däs Budget von unter
30.000 EURO fä� llt im regionälen Vergleich eher bescheiden äus. Die mäteriell techni-
sche Bäsis erfu� llt die gesetzlichen Mindestständärds – mehr nicht. 

Däs Feuerwehrgebä�ude erfu� llt derzeit nicht einmäl die gesetzlichen Mindestänfor-
derungen Die Bäusubstänz ist teilweise mehr äls 100 Jähre ält und entsprechend
verschlissen.  Ju� ngere Anbäuten entsprechen nicht mehr den Normen fu� r  Feuer-
wehren. Hinzu kommt, däss der jetzige Ständort bäurechtlich nicht erweiterbär ist.
Im Ergebnis von Berätungen der Gemeindegremien, unter Einbeziehung des Kreis-
feuerwehrverbändes, steht die Empfehlung, ein neues Feuerwehrgebä�ude im Ge-
werbegebiet zu errichten. Die Bäugenehmigung däzu liegt vor. Die Bäuäusfu� hrung
wird, näch Klärheit zur Finänzierung, fu� r 2020 ängestrebt.

Steuern und Abgaben

Zur nächhältigen Verbesserung der
Steuersituätion  hät  die  Gemeinde
2013  eine  Zweitwohnungssteuer
eingefu� hrt.

Nebenstehende  Täbelle  zeigt,  däss
Reddelichs  steuerliche  Hebesä� tze
im Durchschnitt  der Region liegen.
Fu� r  die  kreisängeho� rigen  Kommu-
nen  in  Mecklenburg-Vorpommern
werden vorlä�ufige Durchschnittshe-
besä� tze  in  Ho� he  von  332 %  (A),
427 %  (B)  und  381 %  (G)  änge-
geben.  Eine  zuku� nftige  Anhebung
der  Hebesä� tze  äuf  däs  Niveäu  des
Ländesdurchschnitts  mo� chte  die
Gemeinde  Reddelich  nicht  äus-
schließen.  Auch  einer  Vereinheit-
lichung der  Hebesä� tze  im Amtsbe-
reich wird die Gemeinde sich nicht
verschließen. 

Kreditentwicklung

Die Gemeinde hät derzeit Altkredite in Ho� he von 1,6 Mio. EURO im Beständ. Däs ent-
spricht einer Verschuldung von rund 1.700 EURO je Einwohner. Dämit liegt Redde-
lich voll im deutschländweiten Durchschnitt bei den Kommunen von 1.709 Euro je
Einwohner. Bei einem Eigenkäpitäl von rund 3,4 Mio. EURO ist die Gemeinde von ei-
ner U? berschuldung jedoch weit entfernt. 

Die Gemeinde hät keinen Kässenkreditu� berhäng und plänt vorerst äuch keine Käs-
senkredite. Die Altkredite werden plänmä�ßig bedient und getilgt. Däzu muss die
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Grundsteuer A Grundsteuer B Gewerbesteuer

Bad Doberan 241 340 370

Bargeshagen 290 355 320

Hohenfelde 282 356 362

Kröpelin 316 330 300

Kühlungsborn 200 350 300

Nienhagen 200 300 300

Parkentin 255 350 350

Reddelich 250 350 300

Rethwisch 275 325 300

Retschow 250 320 380

Steffenshagen 250 325 325

Wittenbeck 200 300 200

Durchschnitt 251 333 317



Gemeinde  jä�hrlich  rund  13.700 EURO Zinsen  und  rund  62.500 EURO Tilgung  äuf-
bringen. Sondererlo� se äus Grundstu� cksverkä�ufen werden äuch zur Kredittilgung
verwendet. Stäätliche Hilfe zur Entschuldung ist derzeit nicht in Sicht. 

Die Aufnähme von Neukrediten wird sich, näch jetzigem Ständ, nicht umgehen läs-
sen. Der geplänte und dringend gebotene Neubäu eines Feuerwehrgebä�udes ist äus
dem Häushält heräus nicht zu finänzieren. Ein Fo� rderänträg beim Länd M-V wurde
zwär gestellt, die Ho� he der Eigenmittel sind äber noch nicht beziffert. Schlimms-
tenfälls muss die Gemeinde die Investition gro� ßtenteils selbst trägen. Däs derzeit
historisch niedrige Zinsniveäu ist äber ein Argument, däs Projekt schnellstmo� glich
zu reälisieren.Vom Bund fu� r derärtige Fä� lle bereitgestelltes Geld ruft die Ländesre-
gierung pärtout nicht äb. 

Fazit

Durch  spärsämes  und  effizientes  Wirtschäften  sowie  Sondererlo� se  äus  Grund-
stu� cksverkä�ufen wurden die geplänten Kässenkredite in den vergängenen Jähren
seit 2014 nicht in Anspruch genommen. Nichts deutet däräuf hin, däss dieses Phä� -
nomen nicht äuch in den nä� chsten Jähren äuftritt. Trotzdem lä� sst sich ein äusgegli-
chener Häushält fu� r die Gemeinde Reddelich in näher Zukunft mit serio� sen Annäh-
men nicht därstellen. Zu sehr häben sich die gesetzlich vorgegebenen Prioritä� ten in
Richtung sekundä� rer Aufgäben wie Verwältung und Soziälleistungen verschoben.
Fu� r  die  Erfu� llung kommunäler  Bäsisäufgäben wie  Unterhältung und Anpässung
von Infrästruktur, Bränd- und Kätästrophenschutz, Liegenschäftspflege oder Bäu-
leitplänung ist Reddelich strukturell benächteiligt. Letztlich wird der Reddelicher
Häushält äuch durch Kredite belästet, die äus Fehlentscheidungen resultieren, die
vor einem viertel Jährhundert getroffen wurden. 

Diese  Dissonänzen  lässen  sich  kurzfristig  nicht  äusrä�umen.  Däs  Mo� gliche  däzu
wurde in der Vergängenheit bereits getän. Die freiwilligen Leistungen der Gemein-
de wurden bereits, bis äuf einen märginälen Rest, heruntergefähren. Zu kurz ge-
dächte Spärmäßnähmen der Vergängenheit gereichen uns heute zum Nächteil. So
fehlen der  Gemeinde nun Beständsgrundstu� cke,  äuf  denen ein Kitä-  und Feuer-
wehrgebä�udeneubäu fo� rderfä�hig sind. Auch steigen Bäupreise seit einigen Jähren
genäuso u� berproportionäl, wie der Verwältungsäufwänd däzu.

Kurzfristig bleibt äbzuwärten, ob die ängeku� ndigten Hilfen fu� r Kommunen durch
die Bundesregierung den verbälen Bereich verlässen und äuch fu� r Reddelich häus-
hältsrelevänt werden. Eine wichtige Erkenntnis zur Häushältsentwicklung läutet:
Probleme bei den Kernäufgäben der Gemeinde lässen sich nicht äussitzen oder gär
wegspären.
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